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Der Gesellschafter.
Amts - nnd Intelligernl ' latt für den Ob eramts bezirk Nagold.

6 . Dienstag den 19. Januar 1864.

DttseS Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag »ud Freitag . Ad on » ein en tS - P i e is in Nagold jährlich l fl. 3t) kr. , — halb«

i-irriich «ä kr. — <L i » > ii cku » g « > G e b n h r : eie dreispali,ge .- eile anS gewöhnlicher Schrift odet deren Rau », bei einmalige », EinrSckr»
2 kr. , bei mehrmaligem triurückcn je I >/r kr. — Passende Beiträge sind willkomnicn.

Amtliche Delltlunlmachnugei !.
Geiiä lonotarjalSbezirf N a g 0 I d.

ng eserll c>rc Tiieil »» >; cn.
Zu '.'sag old:

sshtisiiau Fried . Lujz, Saffensieders Willwe.
B e 1 bi n g e >,:

Jakob Glaser , Zi .'nineimannö Ehefrau.
B 0 t i u g e n:

Johannes Mast , Schneider.
E in m i 11 gc u :

Johannes 'Renz , Bauers Ehefrau.
Is elshan  je u:

Jakob Scl ' äberle 'S Wmwe,
Jakob 'Kill ' « Willwe.

R 0 hrd 0 rf:
Alt Jakob Lenz.

U utertha lheim:
Siino » Bitz , ledig.

Etwaige Forderungen au diele Personen
sind alsbald auzu,neiden bei den betreffen¬
den TheilnngSbchörde ».

F 0 r st a m k W ildber  g.
Revier Schönbronn.

Holz -Verkauf.
Am Freitag den

22 . d. M ., ans
dem Siaatswald

Esvach:
15 ^, Kiflr . tanilene
Prügel , 150 tan-

ncne Stangen,

16 — 30 ' Länge , zu 3350 Welle » geschätztes
unaufbercileteS Nadelrcissack.

Zusammenkunft Morgens 9 llhr auf der
Wartber Straße beim WaUher Gatter.

Wildbcrg , den 15 Jan . 1864.
K . Forl 'tamt.
') >ictha in in c r.

Altcnstaig Stadt.
Steinbcifilbr -Akkvrd

Da der Muschelkalk - und Sandsteinbei-
fnhr -Alkord für die innerhalb der hiesige»
Markung befindliche » Straßcii -Distritte die
gemeinderäthliche Genehmigt,ng nicht erhal¬
ten hat , so wird Ließ mit dem Ansügen
hiemit bekannt gemacht , daß eine zweite und
letzte Akkordsverhandlnng am

Freilag den 22 . d .,
Bormittags 10 Uhr,

aus hiesigem Nachhalls stallstndet , wozu
die Liebhaber ciuqeladcu werden.

Den 15 . Jan .' 1864.
Stadtschullhcißenamt.

G ü l t l i n g e u,
ObcramtS Nagold . ,

Anffordernng.
Jakob Proß , lediger Zimmcrgcselle von

hier , wandert nach Amerika aus , kann

.2-̂ -

! aber die gesetzliche Bürgschaft nicht leisten.
Forderungen a » rc. Proß wollen binnen

15 Tagen
gellend gen acht werden.

Schnltbeißenamt.
Hang.

hitri vnl - Dell an 11linnch un gen.
Wildber  g.

Am nächsten Donnerstag den 21 . Jan .,
Abends 7 Uhr,

Versammlung
im Gaslhan « znm Adler.

Das Eonule sür Schlesirng -Holstein.

Land ,v irthschasl ! rct ) e r

Nagold.

Ausschußfitzmig
Mittwoch den 20 . Januar 1864,

Bermillags 10 Uhr,
ans der Post in Nagotd.

Äaugeiiiraid , den 16 . Jan . 1864.
Der Borstand:

Stei n.

Landwirthsci -aftliciior

Bezirks-Verein
Nagold.

Ich lade die Herren Schulmeister der - l

jenigen Orte des Obcramlsbeziit « , in wel - j
che» landwirthschaftliche Foribtidnngsschule » !

bestehen , oder in welchen solche projekiirt !

sind , frcnndlichst zu einer Zusammenkunft
ein , ans

Mittwoch den 20 . Jan . 1864,
Nachmittags 2 Udr,

im Gasthof zum Hirsch i» Nagold . Zweck
der Znsammeiikiinst ist Feststellung eines
gleichförmigen Lehrplanes für die Fortbil¬
dungsschule » .

Gangcnwald , den 16 . Januar 1864.
Der Vorstand:

Stein.

D n r r e n b a r b t e r h 0 f.
Versteigern » ;; .

'' N .rOttz Wegen Abzug
« -I von hier verkaufe

ich am
Donnerstag den

21 . d. M . ,
von Morgens 9 Uhr an:

1 Kleioertasten . 2 Kommode . Tische , Stühle
Bänke , Küchciigeschirr und allerlei HauS»
rath ; ferner l Knh , 1 Schlitten , 1 PferdS-
geschirr . I Strohstubl , 275 Bund Dinkel -,
50 H ' ber -, 80 Gersten - nnd 100 Stück
aewoneneS Stroh , 30 Clr . Heu und Ochmd,
100 Simri Kartoffeln , 1 Wagen voll Au»
genen , 2 Klafter dürres Hol ; und 200
Bund Reis , 3 Bienenstöcke nebst Stand,

1 Wacvövresse mit eiserner Spindel , wozu
Liebhaber Ungeladen werden.

Nevierjägcr Waltex

2f'  E b h a ,1 s e n, '
Oberamts Nagold.

E »eld nnszuleihen.
115 fl. PsiegschaftSgeld liegen gegen ge¬

setzliche Sicherbeit zuni Ausleihen parat bei
Schreiner Johannes Hauser.

E f f r inge ii und A g e u b a ch.

Zur Feier der ehelichen Berblndniig u »sercr Kinder
Friedrich Kcppler mit
Jvhnniiti Kroger

laden wir Benvandte , Frennde nnd Betaunte auf

Donnerstag , Freitag und Samstag de» 28 ., 29 . und 30 . Januar

in das Gasthaus zum Hirsch  in Effriiigeu , wie auch
Dienstag und Mittwoch den 2 . und 3 . Februar

in das Gasthaus znm La mm  in Ageubach sreuudlichst ein.
Die Eltern:

Hirschwirtb Eogers  Wittwe in Effringcn,
Lammwirlb Ernicr i» Ageubach.
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> Zahntinktur gegen Zahnschmerz.
M '/« Flacon 42 kr. ss Fiaeo » 24 kr.
'A ' Zahirtinktiiv zur Erba täiiig der Zahne.
« Z -ihn -P .11a nnb

vegetahltschrs Zaiinpnlv . v
zum Reinigen und Erhallen brr Zähne k'ü.l ans ikager nnb nnpsiohll LL!

<c»r. r ! Ä . Deuglcr in U »rer je  l li » g e». ^
«WSWS ^ ZMSWS ^ iS ^ ZWMZG «

LS

Des Ä . Dr . Äreis -IIljysllnls SSi'. Mocj ) Ärckuicl-L)i'ni!l'i'lrs
bewähre » sich wie durch dir ziircrlässigsttii Älteste siflgcsteUt '  vermöge ,«.ätäZ>>.
ihrer reichhaltigen Bcstanrthcile der vorznglichst grclgnrini Kräuter - »ud
Pflanzensäfte bei Husten , Heiserkeit , Rai >» e>« im oalse , Vcr«
schleimung  re - , indem sie in »llen diesen Fälle » , lindernd , reizstillead um-
besonders wohlthnend eiuwirken : sic cr-rcuen sich raher einer i-i.mer neigen-
den rühmlichen Anerkennung und werden überall . wo siee ninal gebraucht worden,
vor andern ähnlichen Fabrikaten bevorzugt . - De. Koch s kipsiaüisirte Krau-
ter -Bonbons werden in länglichen,  mit ucbcustehcnde u Stempel vcr- ^
sehene» Original-Schachteln, ä l8 „ud 35 kr. nachw.e vor sten>acht -erkauft

Nlo «t». ^ . Lnlsvr ' sclie » OucblünnA.

zieyrn dieses daukrnswertheii Zugeständnisses
des K . FlnaiizministerinmS zur Folge sta¬
ben würde.

Die Bereitung vvu Duugsalz geschieht
Diejenigen Gemeinden des Qberamls - ^ a»s den t Salinen , rorerst »ul Ansnab-

bezirks , welche Duugsalz aiiS den königl. i ine der Salme Sulz , ans den Abfällen
Salinen zu erhalten wünschen, staben sich ! oo»> Kochsalz  und ans den beiden Slein
wegen den betreffende» Anweisungen an l salzweiken Wilbelmsgluck »nd Fn -.dilch-shall
wich zu wenden. Ich erwarte aber von ! ans Siel nsalt  in der Weise , das; die
den Ortsvorständen darüber zn wachen, ! Aoiäile vom Kochsalz mir 1l>. GcwichlS-
daß das Dungsalz nichl mißbräuchllch ver- ! vroeenlen nnd das Sleinsai ; »ul Iss . Ge¬
wendet wird , waö ein sosorkigeS Zurück- ' w-chksvrocenken Lsteer, kstieriichem Oel,

Landwirthsmaftliclaer

Bezirks -Verein
Nagold.

H r u cd r - P r e : 1 r.

Asche. GvvS rc. vermischt werden , wobei
der Salzgehalt des G -'inenges nicht linker

! 60 Vcoc.-nr oelra ien soll.
! G a „ge » ,va  l d,  7 -. Jan . 1864.
> Der Borstand:

S ke i n.

N a g o l d.
Nächsten Donnerstag den 21 . Januar,

Abends 5 Ustr , religiöser Vortrag von
G . Werner.

G nlilin  g e » ,
Oberamls N'agold.

Der Unkerzcichncte vcr-
kaust am Douneiliag de»
28 . Januar 7 Stück ganz

/ englische Mllchsevweine.
Cbrlstian Günther.

CourS der K . Staatskasse » Verwaltung
für Goldmünzen.

u) mit i>iiv e r ä n v e r l l che »i Kurs.
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kursi
Andere Dukaten . 5 fl. 32 kr
Prcusi . Pistolen . 9 fl. 54 kr

andere dito . 9 fl. 36 kr
20-Frankensiücke . 9 fl. 18 br.
Stutt gari.  15 Jan . t861.

Staatskasseu -Verwaltuug.

> »» » tiLm» S v «, 8
am 15 - lan . I i-4.

Ni.-n »Ion . . . . . . tt. 9. 38 —39

Hall . 2el, » u » lNvnsti >e >t >,- , , !!. 41 i/r -tost«
liioifliluonlvn . . 5 . 32 —33
Xevunri - liuiilivustünltt ! . . ^ 9. 19 —20
en <-tis „>><; 8u » v„rkiji » !> . „ 1l 40 —44

Frucht- Nagold,
gattuugcn. 16. Januar >864

fl. kr. fl. kr. fl. kr
Dinkel , alter —

neuer 4 3 356 345
Lernen . . --
Haber . . 315 3N 3 —
Gerste . . 412 3 58 3 48
Walze » . . - 5 24 -
»ioggcn . . 415 4 1 4 —
Bohne » . . - 3 28 -
Erbse» . . -410-
?insen . - —

13. Januar >8>>i
fl. kr.' flU ffs

413 4 6 3 51
5

fl kr. fl. kr. fl. kr.zfl. kr. fl. tr . fl. kr

13 4 6 3 5lj — - 4 12 4 5 3 13 457 5 5» ,5 5 >i5 55 -5 16 5 30 ' 5 42 5 32 5 30 —
— 3 6 - i 3 27 .121 3 12! 3 3 2 49 2 >31 3
21 4 25 115 - 351 - s-1 21 4 25 1 1

-5 i >
4 32 4 25

-412
- 6 -

42 >i
l« 5 27

-l 15 - —
4 42 -

Tübingen , j Heilbroun,
8. Januar 1864- 1̂6. Januar 1864.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.kfl.' kr. ff. kr. fl. tr.

4 18 4 12 4 8 ; 3 57 3 52 3 43

3 21 3 18 3 4 2 57 2 54 2,8
53 - j 3 20 3 20

5 48 -

Viktualicu -Preite.
'.'taqr'Ib Alte»-

Hfd. st.n«.
Äind ^ eif .d deffcr-es 13 k»-. 13 kr.

klo . qeriilZercs — . 10
.st.lU' Zeii .v . . . 1t . . IS . .

.. .. , j S i.'s. Kci t.rlit'r A> 28
i d llltll ' ti'k- . LT.. — ,,

t 'iir7 -.We !l « S.' S Q s '- rf,. S 2-
, r̂-.. r ."u" r kô et 18 kr.
I 26 kr

atAlleiistaig  Stadt. (Schieswig -HolNem betreffend.) In
^ >̂ diesen Tagen wurden von dem hiesigen täomne an las lHvmcke

in Stuttgart vorläufig 160 fl. astgcschickt. Wir eibielien von bk
Männern aus Berncck 9 fl. -40 kr. ; von Nevierfoistri Kreß in
Grömbach 10 fl. ; von Bürgern in GarrweUer ll fl. 30 ir . ;
von 2 Simmcrssrlder » 7 kr. ; von der Gemeinde lieoerberg 40 fl. ;
Sammlung in Altenstaig Skatl !88 fl. 43 !r. Ter „ 6>)es>llschas-
tcr " in Nagold statte den „ Aufruf " vom 10. Dez . unentgellllch
aufgenommcn . Dank allen , welche der gnie» Sache unseres Ba
terlandeS ihre Theilnastmc durch ihre Gaben bezeugt staben! Dank
insbesondere den Bürger » in Garrweilor nnd der Gemeinde Ueber-
derg für ihre wackere Hilsleislung ! Wir bitten aber dringend , daß
alle diejenigen!, welche sich zu wöchentlichen Beiträgen verstanden
haben , treu bleiben , und daß die , welche bis jetzt sich an der
Sammlung noch nicht beistciligt babe» , ibre Hand auflhun möch¬
ten . — Die Sammlungen für Schleswig -Holstein babeu manchen
Gegner ; aber ihre Gründe erscheinen „ns nicht berechtigt. An
einer so reinen , rechtlichen, iivtstwendigen Bewegung , wie die
gegenwärtige Bewegung Deutschlands snr Schleswig -Holstein ist,
wollen wir auch theilnestmen und zwar nicht mir wertstlosem Re¬
den , sonder» mil unserem Handeln . Wir wissen nun zwar wohl,
daß Geltsammlunge » keine politische Thal sind , keine große That
der Vaterlandsliebe . Aber wir können eben jetzt nichts weiter
Ihun . Und unnölhig sind diese Sammlungen doch gewiß nicht.

Don » sobald eS zur Thal kommen wird , so wird man Wold brau,
chon, viel Geld . Und zur Thal bindrängen soll eben die allge¬
meine Theilnastnie des Volks , z» der den schwer belasteten, treuen
Binderstam », rettenden Thal . Ihr saget , das Geldsammcln helfe
nichts , man soll marschiren lassen. DaS wnnschlen wir auch,
aber wir können den Befehl dazu so wenig geben als ihr . Ihr
saget , man soll der Regierung , solange sie in der Unthätigkeit
verharre , die Stenern verweigern. Frisch ans ! tbnt das , dann
habt ihr doch etwas  getstan ; wir werden dann euer» Muth be«
wunder » , wenn auch nichl euer» Verstand . Ihr berufet euch
ans die Gaben für die deutsche Flotte , die schmählich verkauft
worden sei. Und um der paar Batzen willen , die ihr vielleicht
zur deutsche» Flotte gegeben habt , wollet ihr zusehen, wie auch
Schleswig -Holstein verkauft wird ? und weil damals eine schöne
vakerländijck' e Bestrebung mißglückt ist , wollet ihr an allem ver¬
zweifeln? Wo in aller Welt ist eS bei entschlossenen Männern
Brauch , daß sie, wenn ein ivvhlsterechligteSUnteuiebme » einmal
mißlungen ist , nn» an allem verzweifeln ! Laffrl's zehnmal miß¬
lingen ; dann nehmen wir daS , was wir aus den zehn mißlun¬
genen Versuchen gelernt hasten, als geistige Errungenschaft mit
zu dem eilflen Versuche. Das Vaterland ist in Gefahr . Deut¬
schem Recht und deutscher Ehre droht Berrath ringsum von au¬
ßen und von innen. Wollen wir uns da entzweien ? das Ein¬
zige unterlassen , was wir jetzt thun können, um die Gefahr ab-



de » , wobei
nicht niiker

i864.
r Vorstand:
7 t e i i, .

!l . Januar,
lag vo»

!L i r n e r.

eickncke ver¬
fiel ü .ni teil

Sluck ganz
tswiveine.
ü » khe r.

Zerwaltung

Kurs.
5 f>. 45 kr.

I u >s -
5 fl. 52 kr
9 fl. 54 !,
9 fl. 56 kr
9 fl. 18 k>r.

ivaltung.

. 58 - 39

. 56—57

. 4 1 /̂r - 45>/,
. 52 - 38
. 19- SV

40- 44

». Preise.
'l » Alte « -

st.n «.
kS 13 kl 1, kr.
s - . 10 ..

11 . . 10 . .

13 .. 13
14 .. ,4 ..
26 .. SS . .
LS .. - ..
18 . - .

2 SLtl - 2 2.

kostet is kr.
. l 26 kr

e,ch >" .ilz so kr- '
. S kr

Geld brau.
» die allge-
elen , treuen
»imcln helfe
^ wir auch,
S ibr . Ihr
Unthätigkeit

das , dann
n Muth be«
>er»fet euch
ich verkauft
ihr vielleicht
, wie auch
eine schöne

i allein ver-
n Männern
nie» einmal
chnmal miß-
ehu mißlun-
enschaft mit
-ihr. Dcut-
un von an«
s das Ein«
Gefahr ab-

zuweuden ? schon wieder lässig die Hände sinken lasse » ? Ans das
eben hoffen unsere Feinde . Hört ihr nicht , wie sie höhnisch sa¬
gen : wir kennen iinsern süßen deutsche » Michel ; bald wird er
die Glieder wieder recken zur Ruhe und seine Mütze über die
Ohren ziehen ; eine Weile räsonnirt er noch bei Bier und Rauch-
taback ; dann ist seine Begeisterung dahin ! ? Sie sollen aber die¬
sen Trinmvh nicht haben . DaS deutsche Volk wird seine Angen
nicht schlafen lassen , noch seine Augenlider schlummern , bis das
Netz des Trugs und des VerratbS zerrissen und das Baterland
befreit ist. Dieser guten und großen Sache unseres Volkes wol¬
len wir alle treu bleiben.

Das Co mite.

Die Probe.
Die schleSwig -holstcin ' sche Angelegenheit macht Vieles klar.

So plötzlich kommende wicbiige Ercignisie sind oft sehr gut zur
Entscheidung über Vieles , worüber sich die Ansichten nicht eini¬
gen konnten . In erster Linie deutsch  sein — kann  das
Oestreich ? Es werden gegenwärtig nicht mehr viele sein , welche
darauf mit einem entschiedenen Ja anlworten mögen . Leider be-
halten jetzt die Reckt , welche immer behauptet habe » , daß Oest-
rcich zwar Deutschland in seinem Interesse gebrauchen , aber nicht
umgekehrt deutschen Interessen diene » werde . Wie wußte man
doch von Wien aus deutschen Patroliömn » wach zu rufen , als
eS die Behauptung der Lombardei galt ! Und jetzt, wo viel nn-
bestrittenes deutsches Recht und deutsches Interesse auf dem Spiel
steht — wie scheel sehe » doch die östreichischcu Staatsmänner auf
die begeisterte Erregung der Nation ! Oestreich hat in der jetzt
Deutschland bewegenden so wichtigen Frage die Probe nicht be¬
standen.

Will  Preußen in erster Linie deutsch  sein , d. h. denk-
scheS Recht verfechten und keinen Fuß breit deutschen Lande«
weggeben ? ES werden gegenwärtig auch nicht Viele sein, welche
diese Frage entschieden bejahen möchten . DaS wenigstens steht
fest : die Partei , die jetzt im preußischen Ministerium vertreten
ist , will nickt deutsch  sein : sie will in Preußen Herr-
scheu  und den Staat so gestalten , baß ihr auch für eine lange
Zeit diese Herrsckafl gesichert ist. Und um das zu erreichen , will
sie jetzt deutsches Neckt im Stiche lassen und ist höchst ungehal-
len , baß so viele deutsche Negierungen gegen eine solche undeni-
sche Politik sind . Das jetzt in Preugen herrschende System hat
die Probe auch nicht bestanden.

Die chZcilungspariei zeig! sich jetzt in ihrer wahren Gestalt.
Wie wurde sie dock von so manchem beglicht als die Partei , die
mit der Revolution den Entlcheionngskainps kämpfen werde , die
der wahre Hort des Rechts , der konservativen Interessen in
Kirche und Staat , die eigentliche Stutze der Monarchie hieß.
Wie deutlich zeigt sich doch jetzt , daß sie auch nach außen de»
Grundsatz verficht : Macht gehl vor Recht . Ihr gilt das Recht
nur da , wo es für sie unmilte .bac günstig ist . Nationalität nur,
insoweit sie feudal ist , und für die Monarch,,che Gewalt lull sie
nur insoweit ein , als es in ihrem Parieiinleresse liegt . Alle an¬
dern Parteien habe » die Probe , ob sie wahrhaft konservativ und
national seien , ob sie auf Seite des Rechis sich zu stellen ver-
mögen , besser bestanden als die chZeilungSparlri.

Und nun gilt es noch eine Probe zu bestehen und zwar für
de» Bundestag.  Eine günstigere Prvbeaufgabe konnte er sich
selber nicht stellen , als die , welche ihm ix der holstein ' scheu Frage
zur Lösung gegeben worden ist. Jetzt muß sich zeigen , ob Bun«
deSrecht noch Geltung hat , es muß sich zeige » , ob die BnnbeS«
Verfassung lebensfähig ist. Gelingt es den Regierungen , weiche
die Majorität bilden , ihre Majoritätsbeschlüsse auch gegen den
Willen von Oestreich und Preußen zur Geltung zu bringen und
sie durchzuführen , dann wird man überall freudig bekennen : die
Bundesverfassung ist besser als ihr  Ruf.

Tages - Neuigkeittn.

Stuttgart,  16 . Jan . Nachdem in der BundeStagssitzung
vom 14 . d. M . der östr .-preußische Antrag wegen Schleswig ab-
gelehnl wurde , wollen die beiden deutschen Großmächte die Sache
in die eigene Hand nehmen . DaS ist eine offenbare Drohung
gegenüber den Meinstaaten . Daß die Drohung wahr werden
könnte , das zeigt die Masse von Truppen , die Oestreich marschi-

re » läßt . I » Nürnberg sind ca . 30,000 Oestreicher zur Ein«
quartirung angesagt . Hier hätte » mir nun den Bürgerkrieg , wenn
die Kleinstaaten gegen Oestreich und Preußen ihren Willen durch¬
setzen wollen . Soweit wird cs indeß nicht komme » , die Kleinen
werden nackgebeu und Schleswig bleibt bei Dänemark . (S . B .)

Karlsruhe,  15 . Ja ». Wie die „ Karlsr . Ztg ." vernimmt,
wurde » > einer heute abgehaltenen Staats,ninisterialsitzung unter
Anwesenheit Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs der Beschluß
gefaßt , alle Maßregeln , welche einer Mobilisirung de « großher-
zoglichcn Armeekorps Vorbeigehen , sofort eintreten zu lassen und
sind die betreffenden Ordres bereits abgegange ».

Frankfurt,  14 . Jan . In der heutigen BundestagSfitzung
wurde der ostreich -preußische Antrag wegen Besetzung Schleswig«
durch östreichische und preußische Truppen mit 11 gegen 5 Stiin«
men al ' gelehnt . Dafür stimmten Oestreich , Preuße » , Kurhessen
Mccklenvurg und die 16 . Curie . Oestreich und Preußen erklär«
len hierauf , daß sie die Sache i» die eigne Hand nehmen würden.

Frankfurt,  15 . Jan . Die „ Enrope " schreibt , die dcut«
scheu Grogmächlc , zu raschem Vorgehen entschlossen , würden in
kürzester Fiist au Dänemark ein Ultimatum richten , worin sie
die sofortige Aufhebung der November -Verfassung fordern und
im Weigerungsfall unmittelbare Besetzung Schleswigs androhen.
— Der „ Ludd . Ztg ." zufolge wären noch gestern von Seiten
Oeslreicks und Preußens Marschbefehle erlassen worden.

Frankfurt,  15 . Jan . Frkf . Pstz . : Gegen die östreichisch.
preußische Erklärung verwahrte sich gestern die Majorität , weil
die Okkupation Schleswigs durch Oestreich und Preußen nur in
ihrer GroßmachtScigenschafl , nicht im Aufträge des Bunde - in
Aussicht genommen sei. Sachsen  erklärte , die großstaatlichen
Truppe » könnten nicht ohne Buiidesjustimmung durch Holstein,
weit dieses unter Bnudesverwaltung stehe , nach Schleswig ein»
rnck-n . (T . d. S . M .)

Frankfurt,  15 . Jan . Die „ Allg . deutsche Arbeiterzeitung"
sagt : Der Londoner Traktat sei für Deutschland ganz dasselbe,
was der Vertrag vom 17 . Aug . 1772 für Polen gewesen : Der
An,ang seiner THeilung.  Hundertmal sei den Polen vor«
geworseu worden , baß sie nicht Alles eingesetzt haben , um die
erste Theiluug - ihres Reiches zu verhindern ; Millionen Opfer bät»
ten die Folgen dieses ersten Ereignisses später nicht adwenben
können , so werde eS auch Deutschland ergehen ; werde der Lon¬
doner Traktat ausgeführt , so werde der ersten die zweite und der
zweiten die dritte Theiluug folgen . Wir können die Unrichtigkeit
dieses N'aisonnenicnt nicht einsehen.

Berlin,  13 . Jan . Tie Regierung hat alle Vorkehrungen
getroffen , welche zur Besetzung Schleswigs nothwendig find . Bis
morgen werden die mobilisirleu beiden Divisionen de- Branden,
burgischen und des westphälischen Armeekorps an die untere Elbe
lonzenlrirl und bi» zum 18 . Jan . rücken dieselben in Holstein ein.
Felbmacschall Wrangel , der die östr .-prenß . Armee befehligt , er¬
wartet jeden Augenblick die Ordre zum Abgang , sein Stab ist
gebildet und zur Abreise bereit . — Sehr beachtenswerkh ist da»
Verhallen Frankreichs.  Der sraiijösische Botschafter hat hier
im Aufträge seiner Regierung ans die Konsequenzen a » fmerksam
gemacht , die eine einseitige Intervention der beiden deutschen
Großmächte , ohne daß sie von dem deutschen Bunde zu dersel¬
ben anlorlsirt wären , nach sich ziehen könnte . Frankreich behält sich
in der Frage der Herzogthümer volle Freiheit der Aktion vor.

Abgeordneter Mühlfeld in Wien  hak den Minister Rechberg
intcrpellirt 1) ist der Herr Graf für seine Streiche in Deutschland
allein verantwortlich ? 2 ) wird sich OestreichS Regierung ihr nn-
augeilehmen Beschlüsse » des Bundestages unterwerfen oder es
3 ) auf Auflösung und Bürgerkiieg ankommen lassen ? Statt Rech«
bergS antwortete der Finanzminister , er forderte 14 Mill . Gul¬
den für den Feldzug gegen Deutschland.

Paris. „Opiniou nationale " hebt hervor , daß wenn Deutsch¬
land den König Christian IL . vo » Dänemark nicht auch als Her¬

zog vo » Schleswig -Holstein anerkenne , Rußland seine Ansprüche
ans einen Thcii von Holstein geltend machen werde . Diese Hal¬
tung Rußlands läßt sich leicht erkläre » . Fürst Gorlschakoff hat
begriffen , daß wenn der deutsche Bund die Imitative zu einem
Krieg ergreift , er dem Kaiser Napoleon eine ganz natürliche Ge«
legenheit gibt , den Rhein zu überschreiten , um Dänemark zu u >-

i terstützeu und Polen zu befreien , unter der möglichen und selbst
! wahrscheinlichen Unterstützung Englands.



C a p t a l.
(Fortsetzung .)

Die beiden Knaben , obgleich noch sebr jung , empfanden
doch die Schönheit der Natur , die wie ein ungeheures Bilderbuch
hier vor ihren Blicke » aufgeschlagen war.

„Es ist sehr hübsch hier ! sagte Pierre , indem er sich um.
schaute . „ Hier möchte ich einen ganze » Tag bleiben , um mir
alle die hohen Berge und tiefen Thäler recht genau anblickeu
zu können ."

„Und ich möchte viele , viele Tage hier bleiben, " erwiderte
Captal . „ So schön ist es nicht einmal in unserem Garten , und
wenn meine liebe Mutter hier wäre , so würde ich sie bitten,
daß wir uns hier oben ei» Hans yinbaucn ließen ."

„Ach , so schweig denn von deiner Mutter still , Captal !"
sagte Pierre ein wenig heftig . „ So oft du an sie denkst und
von ihr sprichst , sängst du a » zu weinen und das mag ich gar
nicht leiden . Siehst du wohl , da stehen dir schon wieder die
Thränen in den Augen !"

„Ach laß mich doch weinen , Pierre !" bat der kleine Cap.
tal mit rührender Webmnth . „ Jetzt habe ich gerade Zeit dazu,
weil Ella und Roller nicht da sind . Sieh , sie schlagen mich doch
immer , wenn ich eine Thräne vergieße , und das macht mich osl
so traurig , daß ich am liebsten gleich sterben möchte ."

Der Schmerz überwältigte den Kleine ». Er drückte sei»
Gesicht i» das Gras hinein , und schluchzte so laut , daß es sei«
nem kleinen Kameraden in der Seele wehe tbat . Doch hatte er
schon bei ähnlichen Gelegenheiten bemerkt , daß Capkal sich durch¬
aus nicht trösten ließ, sondern bei allen freundlichen und liebe¬

vollen Werten , die er zu ihm redete , nur » och heftiger weinte
nud schluchzte. So saß er denn ganz still neben dem weinenden
Cavtal und streichelte nur von Zeit zu Zeit seine weichen , blonden
hocken , um ihm seine Theilnahme zu bezeigen.

„Was du für schönes , langes Haar hast , Captal !" sagte
er endlich . „ So schön habe ichS noch i» meinem ganzen Leben
nicht gesehen ."

„Ach , meine gute Mutter machte es mir aber auch immer
so lockig »nd glänzend, " sagte Eaptal , indem er sich ansrichtcte
und bei der Erinnemng a » seine geliebte Mutter unter Thränen
lächelte . „ Jeden Abend setzte sie sich zu mir , oder nahm mich
ans ihren Schoos , und streichelte meine Haar , wie dn , und küßte
mich darauf , und liebkosete mich ! Ach , meine gute , liebe Mutter,
wenn ich doch nur bei ihr wäre !"

Der Knabe streckte sehnsüchtig die Arme anS , und fing dann
wieder an , zn weinen , da er wohl einsah , wie vergeblich dieser
sem heißer Wunsch war . Pierre dachte darüber nach , wie er
wohl seinen lteinen Gefährten trösten könne , und da eben ein
schöner glanzender Schmetterling vorüber flatterte , und sich nicht
weit von ihm ans eine Alpenblnme setzte , so tippte er Cavtal
ans die Schulter und flüsterte ihm zu : „ Sieh , wie schön er ist !"

„Wer ?" fragte der Knabe.
„Dort der Schmetterling ! Siehst dn ihn den » nicht?
Captal wischte sich die Thränen ans de » Augen , und nach

Kinderweise vergaß er über das bunte Insekt den Schmerz , der
ihn » och eben so tief darnieder gebeugt hatte . —

„Den muß ich fangen , Pierre !" sagte er . „ Gib nur Acht,
er soll mir nicht entwischen ! (Forts , s.)

Statutendes Jünglingvereins in Nagold . L863 I
tz. 1 . Der Jünglingsverein in Nagold bezweckt Pflege ^

einer von christlichem Geist getragenen Geselligkeit » nd gegenseitige
Förderung sowohl im Verständnis ) des Wortes Gottes und in !
ander » nützlichen und bildenden Kenntnissen , als auch in christli « ^
chem Sinn und Wandel . !

tz. 2 . In dieser Absicht hält er nicht blos wöchentliche
Zusammenkünfte und leiht geeignete Bücher und Zeitschriften an
seine Mitglieder aus , sondern sucht sich auch , soweit eS in seinen
Kräften steht , in Werken thätiger Nächstenliebe z» üben.

tz. 3 . Die Zusammenkünfte dcS Vereins finden in der Re¬
gel statt:

1) Sonntags nach der Abendkirche , thcils zu Besprechung eines
biblischen Abschnitts , theilS zum Lesen der im VereinSlokal
entfliegenden Zeitschriften und Bücher oder zur Beratbnng
von Vereinsangclegenheiteu , bei schönem Wetter auch zu
gemeinsame » Spaziergängen:

2) Mittwoch Abends zur Beschäftigung mit anderem belehren¬
den und unterhaltende » Stoff;

3 ) Freitag Abends zu einer Bibelstunde;
4 ) Samstag Abends zu Gesangübungen , — wobei jedoch spä¬

tere Veränderungen Vorbehalten bleiben.
Zur Belebung der Vcreinssache wird ferner ein Jahresfest

gefeiert , zu welchem außer den Freunden des Vereins auch be¬
nachbarte JüuglingSvereine eingcladen werden.

tz. 4 . Die Mitglieder sind verpflichtet , nicht blos die vom Verein
dargebotenc » Gelegenheiten , zumal seine Zusammenkünfte , so regelmä¬
ßig als möglich zu nützen und der Vereinssache besonders auch durch
Heranziehung neuer Mitglieder zu dienen , sondern auch außer¬
halb des Vereins die kirchlichen Ordnungen einzuhalten , sich eines
ehrbaren Wandels zu befleißen und in ihrem Stand und Beruf
treu und gewissenhaft zu sein.

tz. 5 - Zur Bestreitung der nöthigen Ausgaben zahlt jedes
Mitglied beim Eintritt 12 kr., sodann als regelmäßigen Monats«
beitrag 6 kr. Mitglieder unter 18 Jahren sind zu keiner Zahlung
verbunden.

tz. 6 . Beitreten kann jeder konfirmirte Jüngling , der obige
Verbindlichkeiten übernimmt . Stimmberechtigt jedoch find nur
solche Mitglieder , zdie das 18 - Lebensjahr erreicht haben , sowie
diejenigen unter 18 Jahren , die mindestens seit einem Jahr dem
Vereine angehören.

tz. 7 . Freunde des Vereins , die in irgend einer Weise zur

Förderung desselben beitrage » und sich gleichwohl nicht förmlich
an ibm betheiligen können , betrachtet der Verein als außeror¬
dentliche Mitglieder , die als solche z» seinen regelmäßigen Zu¬
sammenkünfte » Zutritt haben.

tz. 8 . Der Verein wählt alljährlich aus seinen außerordent-
lichcn Mitgliedern einen Vorstand , einen Stellvertreter desselben,
eine » Schriftführer , der zugleich die Bücher auSleiht . und einen
Cassier ; ebenso ans der Milte seiner außerordentlichen Mitglie¬
der einen Ehrenoorstand . Sie bilden zusammen de » leitenden
Ausschuß , der je » ach Bedürfnis ) vom Vorstand berufen wird.

tz. 9 . Die Ausnahme in den Verein geschieht nach vorau-
gegangener Anmeldung beim Vorstand und nach einer Probezeit,
welche bei Jünglingen nnier 18 Jahre » 8 , bei älteren 4 Wochen
beträgt . Bei der Absttnunnng darüber müssen mindestens zwei
Drittel der Mitglieder auwesend sein , wobei die Mehrheit ent-
scheidet . Der Ansgeiivmmeue unterzeichnet die Statuten , empfängt
ein Exemplar derselbe » und wird vom Vorstand mit Ansprache
und Handschlag begrüßt.

tz. 10 . Der Ausschluß erfolgt ebenfalls durch Mehrheitsbe¬
schluß , wenn ein Mitglied » ach mehrmaliger Ermahnung und
Warnung den Verein vernachläßigk oder sonst den Statuten nicht
entspricht . — Der freiwillige Austritt ist dem Vorstand anziizei-
gcn . Hat derselbe in einer Orksverändcrug seinen Grund , so
erhält der Abgehcnde zum Zweck seines Eintritts in auswärtige
Jünglingsvereine ein Zeugniß.

tz. 11 . Der Jünglingsverei » beschränkt sich jedoch nicht
ans Nagold , sonder » dcbnt sich auch auf den Bezirk aus . Die
Jünglinge der umliegende » Ortschaften , welche gleiche Bestre¬
bungen haben , verbinden sich mit ihm aus Grund seiner Statuten,
auch wenn ihre örtliche Einrichtung je nach Zahl und Verhält¬
nissen eine andere ist. — Der brüderliche Verband im ganzen
Bezirk wird thcils durch gelegentliche gegenseitige Besuche , thcilS
durch regelmäßige Bczirksversammlungcn , welche jeden andern
Monat stattfinde » , unterhalten.

K 12 . Zugleich betrachtet sich der Verein als Glied des
gcsammten vaterländischen JünglingsbundeS , mit welchem er durch
Korrespondenz , durch Theilnahme an den Bundesfesten und durch
Besuche einzelner auswärtiger Vereine in Verbindung steht , wie
überhaupt als ein Glied an dem ganzen Leibe der Gemeinde
des Herrn , an welchem er heranwachsen möchte zu dem voll¬
kommenen Manncsalter Christi und auch Andern Handreichung
thun in der Liebe.

Lrick »»» Bert «, de» Ä . W . Z » is « r'sche» P »chh«»dl»»>. üed »e»i»» : Hllzl «.
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